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• 

Stadtkirche 

Willkommen! 

Bis! du übervoll von Sorgen, 

Drück{ dich schwer der Zeilen Las!. 

Hast du Kummer jeden Morgen 

Erdenpilger, hier hall Ras!! 

Wirf sie ab. die läs!'ge Bürde. 

Laß zu Hause. was dich quält. 

Wieder sei ein Mensch mi{ Würde 

frohen Sängern beigezählt 

Trinl{ den Heilfrank aus den Quellen 

Des Gesanges fröhlich aus 

Wenn dir lustige Gesellen 

ßie{en reichen Ohrensd1maus. 

Alle Freunde siehst du schreiten. 

Reichen freudig dir die Hand 

Und du sprichst von gold'nen Zeilen 

Und vom allen freundschaflsband. 
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Samstag, 24. Juni. abends 8 Uhr in der städtischen Turnhalle 
für die Mi!glieder, die Einwohner von Marl{gröningen 

und die geladenen Gäste. 

* 
Mi I wir I{ c n d e: W. Wilfried, Opernsänger (Tenor): 
P.lmnmilglicd E. Schaal (Bariton): Mitglied J. Meurel 
(l)nrilon): Ord1csicr des Lehrerinnenseminars Marl{grö­
ningcn (Leitung 0. Kienle): om Flügel: 0. Ki~nle. Fr. 
Küblcr: Leitung : E. S eh um a eher. 

* 
Vortragsfolge: 

I . Orchester: Symphonie B-Dur . . . . . . . J. Haydn 
2. Männerchor : 

a) Wahlspruch desSchwäb.Sängerbundes Jüngst 
b) Dir möcht ich diese Lieder weihn . . . Kreuzer 

Begrüßung und Totenehrung 

3. Männerchor mit Klavierbegleilg.: Junger Tod Th. K. Sdtmid 
4. Tenorsolo : 

a) Fangei an! So rief der Lenz in den Wald R. Wagner 
b) Gralserzählung ........... R. Wagner 

5. Männerchor m. Orchester: Weihe des Liedes Baldamus 

Festrede 

6. Bari!onsolo: 
a) Blick ich umher . . . . . . . 
b) 0 du, mein holder Abendslern 

7. Männerchor: 
Abschied hat der Tag genommen 

Ansprachen 

Pause 

. R. Wagner 

. R. Wagner 

. Neßler 

8. Orchester: Symphonie D-Dur. Sa~ 1 ... Haydn 

9. Tenorsolo : 
a) Morgen ........ . 

b) Traum durch die Dämmerung 

c) Ich trage meine Minne . 

I 0. Männerchor: Heimatlinde . . 

11. Duell: Gruß . . . . . . . . . 

12. 3 Chöre der Sängerveteranen : 
a) Es war ein König 
b) Mir ist's so wohl . 
c) Hab oft im Kreise 

Ehrungen 

13. Baritonsolo : 

l R. Si<au6 

. R. Arnold 

. Mendelssohn 

. Voll{sweise 

. Silcher 
. Silcher 

a) Mein Mädel hat einen Rosenmund . J. Brahms 
b) Feinsliebchen, du sollst mir nicht . J. Brahms 

14. Männerchor: 
a) Ringlein . . . . . . . . 
b) In einem l{ühlen Grunde 

15. Tenorsolo: 
o) Der Gang zum Liebchen . 

b) 0 liebliche Wangen ... 

c) Vergebliches Ständchen . 

. W. Nagel 
. Glück 

l J. B<ahms 

16. Männerchor mit Orchester: Landerkennung Grieg 

* 

Der Konzertflügel wurde gütigst von der Firma Carl Pfeiffer, Stutfgt~rf, 
zur Verfügung gestellt. 
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Sonntag, 25. Juni. 

6 Uhr: Tagwache. 

1/ 2 10 Uhr: festgoUesdiensl. Gemeinsamer Kird1gang. 

1/ 2 2 Uhr: Aufstellung der Vereine in der Adolf Hitler. 

Straße. 

8/, 2 Uhr: Festzug. 

3 Uhr: Begrüßung in Wort und Lied durd1 den 

festgebenden Verein. 

Einzelchöre der Gas!vereine. 

Von 5 Uhr ab gesellige Unterhaltung auf dem f estplal3. 

8 Uhr abends Ball. 

.. 

Aus den Annalen des "Uederkranzes .. 

Markgröningen. 

Auszug aus der Chronik der Stadt Markgröningen 

geführt von Stadlsmreiber Frey (Handschrift. Rathaus) in Form 
von Rückblicken, verlesen im Gemeinderat. alljährlich am Alt· 

jahrabend. 

1830 : Der Liederkranz Markgröningen bedauert Iebhaff den 

Weggang des Präzepters Ho ehe I. der den Lieder· 

kranz sehr kultivierte. 

Am I 3. J u n i 1 8 3 8 wurde vom Liederkranz in M a r k­

g r ö n in g e n ein .. Lieder fest" abgehalten, zu dP.m sim 

die Liederkränze von Besigheim. Bietigheim, Horrheim. Lud­
wigsburg, Maulbronn und Waiblingen mit insgesamt 150 

Sängern einfanden. Turn- und Liederhallen gab es nodl nidlt. 
man sang in der Kirche. Oie Stadt m r o n i k berid1tel hier­

über: .. Wie smon seit vielen Jahren in mehreren Städten des 
Landes Gesang fest e abgehallen wurden*). so wurde auch 

heuer eines dieser Art am 13. Juni durm die Verwendung des 
hiesigen Knabensdlullehrers M a y er dahier abgehalten. Oie 

Stadtkasse sowohl als die Hospitall{asse haben den Aufwand 

dafür bestritten. Oie Stadt betraf es hieran 20 Gulden. Oie 
S Ia d t I{ i r m e war zu diesem Zweck ft>stlim ausgesdlmückl 

und man hat es an nidlts fehlen lassen. diesem Feste allen 

möglichen Glanz zu geben. Nur war zu bedauern . daß un­
günstige Witterung das Fest etwas vereitelte. Man hat übri­

gens Hoffnung, in einigen Jahren dieses Fest wiederkehren zu 
sehen. Oie Reden, welche von Herrn Pfarrkonferenzdirektor 

ß ü h r e r vom Dorfe Asperg und von Herrn Stadtpfarrer 

Ludwig He y d dahier in der Stadtkirche gehalten. sowie die 
Lieder und Choräle, welche abwechslungsweise mit Unter-

*) Die Sängerbewegung se~le bei uns in den zwanziger Jahren des vori. 
gen Jahrhunderts ein. Das Gründung.sjahr des Liederkr11nzes dürRe 
1827 sein. 
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brechung von dem Singchor gesungen wurden , sind hier wörl­

lich aufgezeidmet und für unsere Nachkommen aufbewahrt. 

Allgemeinen Beifall haben d ie beiden Reden der Geistlichen 

vor der großen Versammlung eingeerntet. Die erschienenen 
Liederkränze haben mit der hiesigen A u f n a h m e sowohl 

als mit der Bewirtung in den hiesigen Gaststätten in den 
öffentlichen Blättern ihre Zufriedenheit und ihren Dank aus­
gesprochen." 

Die L i e d e r t e x t e j e n es F e s t e s lauteten : 

1. Choral: Erhebe dich. mein Lobgesang. 

2. Heil! Heil! Heil! Die Gottheil is t gewogen. 
Unser harre! heule Glüdc 

Vom hohen Himmelsbogen 

Lächelt gnädig uns ihr Blick 

Heil! Heil! Heil! Die Sonne ist gewogen. 

Laut ersd1allel Jubelklang! 
Hoch hinauf zum Sternenlore 

Töne unser Lobgesang ! 
0 Sonne! 0 Sonne! 

Du Licht aus Gottes Hand, 

Von deinem Sternenpfade 

Träuft Segen auf das Land. 

0 send auch zu dem Feste. 
Das Lieb und Freundschaft gab. 

Auf uns und unsre Gäste 
Den Strahl der Huld herab I 

3. Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre usw .. Ps.l9, 1-6 

4 . Choral : Sieh hie r bin ich, Ehrenkönig. 

5. Heilig, heilig, heilig ist Gott. der Herr Zebaolh, alle 

Lande sind seiner Ehre voll! Jes. 6 , 3 

6. Choral: Lobe den Herren, den mächtigen König 
der Ehren. 

Die beiden FesIre d e n sind es wer!. aufgefrisd1t zu werden. 

Sie l(önnen sich heute so gut sehen lassen wie vor hundert 

Jahren und sind zudem ein schönes Kulturdenkmal jener 
Zeit. Pfarrer Bührer führte u. a. aus: .. Es ist mir der schöne 
Auftrag geworden, Euch alle. die Ihr mit Sängerlust und 

r 
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Sangeslmnst von nah und fern trof.3 der Ungunst der Wi!te­

rung zum heutigen Feste herbeigezogen seid. zu begrüßen. 

Mit einem herzlichen .. W illkommen" trete id1 Eud1, verehrteste 

Freunde, entgegen im Namen der S t a d f, in deren Mauern 

Würltemberg schon sei[ Jahrhunderlen gewohnt ist. Volksfeste 

zu feiern und dabei die freundlichste und gasHichste Aufnahme 

zu finden. Neu sehen wir auch heute ihren Namen und Ruhm 

ergrünen in der Herzlid1keil. die uns überall anspricht. Sie 
gibt dem festlichen Schmurne, dem unser Auge heule be­

gegnet. erst recht Sinn und Bedeutung Auch heule betätigen 

die verehrungswürdigen Behörden der Stadt eine Gastlichkeit. 

die hier durch lange Uebung zur schönen Gewohnheit . ge­

worden ist und die zu rühmen jeder von uns Gästen die 
süße Verpflichtung fühlt." 

.. Wohl zieml es uns vor allem aufzuschauen zu dem, der 

über uns waltet. Gottes edle Gabe ist der Friede und die 
Ruhe, deren sich unser d e u I s .ch es V a I er I an d nun schon 

seit vielen Jahren erfreut. Nur in ihrem Schalten konnten 
sich feste wie das heutige enlwirneln und gedeihen. So gleiche 

denn unser Herz d iesen heiligen Räumen ! Der Anbetung 
sei es geweiht : A n d a eh I und Ehrfurcht vor dem Heiligen 

auf dem höd1slen Throne durchwehe es. Stille herrsd1e darin , 

unenlweiht von dem Getümmel der Leidenschaften, nur un­
terbrochen von Gesängen voll Lob, Preis und Ehre. Auch die 

weltliche Ku n s t muß alles Unwürdige und Gemeine aus 
ihrem Reich verbannen, da wir berufen sind. der Tempel des 

ewigen Geistes zu sein. Wie könnte sie sonst einen bilden· 

den und erhebenden Einfluß auf alles Volk gewinnen? Und 
was anderes als dieser Einfluß l(önnte zu wahren Volksfesten 
machen oll die Liederfesle, welche jeder Frühling unserem 

Schwabenland wieder bringt. Wenn er die Erde neu schmürnt 

und Blumen überall hervorzaubert. wem! er auch aufs Neue 
im Gemüt der Schwaben die alte Lust zu Lied und Ton. 
Dann soll sich dartun, welche Gewalt über das Gemüt dessen 

geistigsie und innersie Sprache hat. die Musik vor allem die 

Choräle. Hier werden edle und erhebende Melodien dem 
Volk bekannt und wert." 
So hatte Schiller .. Die Macht des Gesanges" besungen und 

der Menschheit Würde den Jüngern der Kunst auf das Ge-
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wissen gelegt. Der Redner dad1le wohl in ersler Linie an 

d iesen großen Smwabensohn, wenn er forlfuhr : .. Goll hat 
uns s m w a b e n ein so freundlimes, mildes und gesegnetes 
Gau zum Wohnpla~ angewiesen, wie es nur wenige Länder 

gib! und dazu ein offenes, empfänglimes Gemüt. Und der 

Strom der D im t k u n s l kommt zu uns niml in abgeleilelen 
Kanälen, Smaum an sein Ufer treibend: nein, in vollen, slol­

zen Wogen gehl er als unser ureigener Strom durm unser 
Smwabenland, genährl durm Quellen, die dem heimallimen 

Boden entspringen und alle Fluren befrumlen. So möge 

bei unseren Liederfesten immer das Ewige mit dem Nationalen, 
die Dimlung mit dem Gemüt in smönem Bunde stehen . . 

Nur dann sind sie würdig, öffentlime feiern zu sein und wird 
aum auf diese Weise das Reim Gottes auf Erden erbau!." 

Nom bedeutsamer war die Re d e v o n L u d w i g H e y d. 

der als Gelehrter einen Namen halle und dessen Worte uns 

heule prophelism anmuten. 

.. Herr\ im hallen die Töne und Anlworl gibt rings dieser 
heilige Raum. Sie dringen frism hervor aus dem Munde 

des Sängers und ziehen ihres Triumphes gewiß in Herz und 

Ohr hinein. Wer e r k I ä r I u n s n u r. d a ß T ö n e s o I m e 
G e w a II b e s i ~ e n ? Sie hällen sie niml, kämen sie nid1l 
aus anderer Tiefe als der des Mundes und fänden sie niml 

im Innersten ei nes Jeden von uns einen Verbündeten. D ie 

See I e, jenes unergründlime Wesen, die Zauberin, die auf 
jeder Nervenspif3e Warne hält, mit jedem Dulssmlag sleigl 

und fällt. die überall im Mensmen ihre Werkställe aufge­
smlagen hat und dom nirgends aufgefunden und gegriffen 

wird, sie ist die geheime Verbündele des Gesangs, der Le­

bensgrund seines ewigen Sieges. Er gelingt nur dann , wenn 

die Seele weder roh ist noch verbildet, weder gesmwäml nom 

überreizt. weder niedergedrückt nom ausgelassen. Es m u ß 
ihr i n dem r e m I e n Maße wo h I o d e r weh e sei n. 
Darum gelingt der Gesang vorzüglim den D e u l s m e n. 

weil kein Volk eine gesundere Seele hat. Hier ist Fassung 
in Freude und Leid, Hingebung an die edleren Bedürfnisse 

des Geistes. ein Herz. offen für Gott und Vaterland, freund­
smaft und Liebe und für die kösll imen Gaben der Natur. 

Bei keinem Voll~ ist ein g!ö5erer Reichtum an Liedern. Nur 
in Einem hat es uns ein anderes Volk zuvorgetan. Das Volk 

jenes Landes. an dessen weißen Felsen rings die Meeres­

wogen bremen und in dessen Herz hom das Bewußtsein 

thront. daß es ein Volk sei, singt ein Lied und es singl ein 
und dasselbe Lied der Arme wie der Reime. der Diener 
wie der Iien·. am eigenen Herde oder bei Voll~sversamm­

lungen. das Lied von König und Vaterland. (Gemeint isl die 

englische Nationalhymne: God save lh e King !). Wohl haben 

aum die Deutschen so etwas versuml und es gab eine Zeit. 
wo bei dem Kampfe gegen fremde Unterdrüdwng viele herr­

lime Vaterlandslieder in den Mund des Volkes gekommen 
sind. die auch seine Söhne zum hömslen Mut entflammt 

haben. Aber u n I e r d e n V i e I e n L i e d e r n f e h I I n 0 m 

d a s e i n e, d a s a II e n r e m I w ä r e. D o m D u w i r s I 
es n o m hören, dein Lied. g e I i e b I es D e u I s ffi. 
I an d I Es wird feierlim sein wie ein Choral. l~ühn wie ein 

Sd1lachtgesang und doch milde wie deine SiHen. Du wirst 

es hören, wenn in deinen edel n Fürsten und Völkersmaften 
die Volksseele zum klaren Bewußtsein lwmml und zu der 

ganzen Fülle ihrer Kraft. Sie wird dann hervorbred1en wie 

ein lang verhaltener Strom und in allen Gauen werden dir 
deine kräftigen Söhne singen den Hochgesang und deine 

Wälder und Berge werden davon wiederhaBen. Und dann 

wird 1~ e i n SIe r b I i eher sage n dürfe n, d a ß bei 
d i r k e i n V o I k s e i." 

Sind diese hohen Worle nid1! eben je{JI nam hundert Jahren 
in Erfüllung gegangen? Wohl hat kurz darauf Hoffmann 

von Fallersleben im Sommer 1841 auf Helgoland das 
von Männern wie Heyd noch sd1merzlim vermißte 

D e u l s m I a n d I i e d gedieh tel. aber ein Voll~seigenlum im 

Sinne Heyds isl es doch erst jef3t im J~ihre des na tionalen 

Aufbrums geworden. Der edle Heyd smöpfte jedom seine 

Zuversiml zur deutschen Zukunft aus Deulsmlands großer 
Vergangenheit. Er fuhr forl: 

.. Sd10n einmal war eine solme leit. wo die deulsme Voll~s­
s eele in ihrer ganzen Ursprünglichkeit. Fülle und freiheil 

tätig war und den Stolz und Kern alles Gesanges, den deul-

1 1 



12 

sehen C horal. erschuf. Dur eh Lu t her s M u n d b r a eh 
d i e S e e I e d e s V o II( es. Er mußte der Dolmetscher 
ihres Grundtons und ihrer heiligsten Gefühle werden. nicht 
allein in Worten. sondern in echt deutschen Weisen. Mil 
Neid blid{en andere Nationen auf dieses ruhmvolle Erbteil 
unseres Namens. das !eure Vermächtnis einer Zeit hoher 
deutscher GlaubensfreudigkeiL" 

Wte verstanden es diese Geistlichen, die Söhne der klassi­
schen Zeit unseres Friedrich Schiller. die Freunde unseres 
Ludwig Uhland, Geistliches und Weltliches. Zeil und Ewig­
keit, Gott und Volk zu vermählen und damit eine neu unter 
uns erwachte Sehnsucht zu erfüllen. Diese Tatsache recht­
fertigt unsere lmrze Wiedergabe jener Festreden. 

* * * 
Die folgenden Jahrzehnie vor und nach dem Jahre 1848 

brachten einen starl{en Auftrieb der deutschen Sängerbe­
wegung. So finden wir denn auch unseren Markgröninger 
Liederkranz an dem großen Sängerfest beteiligt. mit dem 
i. J . 1858 Schillers hundertster Geburtstag an seinem Denk­
mal vor dem alten Sd1loß in Sluttgarl begangen wurde. 
Im Schillerhaus zu Marbach ist belwnntlid1 ein Bild davon 
zu sehen. 

* * * 
Im Jahre 1857 war erster Dirigent und zugleich Vorstand der 
damalige Kollaborator Vogt. Später waren Dirigenten : die 
Lehrerßader.Giü~. G rieb und noch kurze Zeit der von hier 
gebürtige damalige Unterlehrer Hermann B u ehen rot h. Vor­
stände des Vereins waren: Tuchmacher B r ö n nI e. Kar! Z i 11-
h a r d f. der Vater des derzeitigen Orlsvorstehers. welcher die 
Geschi~e des Vereins wohl am längsten geteill haben dürfte. 
Johannes Kur~ und Seifensieder Kar! Traut w e i n. Der 
Verein gehörte seit 1861 dem Schwäbischen Sängerbund an. 
Im Jahre 1883 wurde aus dem Kriegerverein und der .. Har­
monie" heraus ein weiterer Gesangverein gegründet unter 
dem Namen .. Sän ger bun d" . Der 1. Dirigent und Vor­
stand war Lehrer H a r tma n n. Seine Nachfolgc::r in der 
D irektion waren die Lehrer K n e i I e (je~t Studienrat a. D . 
und Ehrenmitglied des Vereins), S eh ä f. R i e d e r, Z e y und 

Volksschulrektor GI ü ~. Vorstände dieses Vereins woren : 
friedrich S eh a d. friedrich H ör c r. und Friedrich B u ~. In 
der Direidion war es hier insb(:'sondere Herr Kneile. der 
durch unermüdlichen Eifer diesen Verein auf eine ansehnliche 
Höhe brachte. 

Die durch den Krieg geschaffenen Verhällnisse brachten es 
jedoch mit sid1. daß es beiden Vereinen bei festl ichen Anlässen 
an den nötigen Sängern oder Stimmen fehl!e. so daß sie sich 
schon während der Kriegszeit genötigt sahen, sich zu gemein­
schaftlichem Singen zusammenzutun. Nach Kriegsende kam 
es nach verschiedenen VerhBndlungen zwischen beiden Vereinen 
zu ihrer Verschmelzung. S ie wurde am 16. Februar 1919 im 
Saale zur Pos{ hier feierlich vollzogen. Für diese Vereinigung 
bemühten sich ganz hervorragend Volbschulrektor G lü~ und 
der je~ige Bürgermeister Z i II h a r d!. die sämtliche z. T. recht 
schwierige Vorarbeiten erledigten. 

Durch einstimmigen Beschlllß dieser Hauptversammlung wurde 
Reldor C h r. GI ü ~ zum Chormeister des durch die Ver­
schmelzung neuentstandenen Vereins gewähll. Der Verein er­
hielt nun den Namen .. Li e d er kranz". ZumVorsland wurde 
der bisherige Vorsland des Sängerbunds. Fr. B u ~. b(:'rufen . 
als 2. Vorsland der bisherige stellverlre!ende Vorsland der 
Harmon ie. K. Wi d m a i e r, als Schriftführer der bisherige 
Schriftführer des S änget·bunds. Paul K I e i n, a ls Kassier der 
bisherige Kassier der Harmonie. Johs. Ru o ff. als Bücher­
verwal!er Chr. Stier I e (Sängerbund). Am 15. Januar 192 1 

wurde a n Stelle des zu rü~gelretenen Vorsfancis Fr. Bud{, 
Sänger und Aussußmitglied Gotthilf Reut I er zum Vorsland 
des Vereins gewähll. Der bisherige Vorsland Fr. Bu~ wurde 
gleichzeitig zum Ehrenvorstand ernannt. 

Neues Leben kehrle nun in den so gekräftigten Verein ein. 
Am 26. Juni 192 1. also nach 2 jährigem Bestehen, war ihm 
sofort ein schöntr Erfolg beim I. Gauliederfest des Schiller­
gaues in Marbach beschieden. Im Frühjahr erfolgte auf Ver­
anlassung des erkranlden Rektors Glüd( die Berufung von 
Herrn Studienrat Kien I e zum C hormeisler. Rektor Glü~ 
bt leiligle sich noch an den nöligen Vorbereitungen des ihm 
ans Herz gewachsenen Vereins zum Sängerlag des Schiller-
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gaues in Backnang am 16. Juli 1922. Wenige Tage darauf 
starb er, am 21. Juli 1922. was für den Verein einen schweren 
Verlust bedeutete. Im Juni 1922 übernahm Herr Studienrat 
Kienle den Verein. Unter seiner Leifung beteiligte sich der 
Verein im Juni 1923 an dem Gausängerfest im lamm. Ferner 
fanden Kirchen- und andere Konzerte mit gro5em Erfolg s ta!l, 
namentlich die Aufführungen des Chorwerks .. Judas Makka­
bäus" in der Stadlidrehe (am 6. Mai 1923) und von 3 Bam­
kan!a!en und einer O sterkantate von Max Bruch am 30. März 
1924. Am 20. Juli 1924 beteiligte sich der Verein am 2. Gau­
liederfest in Ludwigsburg. Hier !rat der Verein unter der 
bewähden Leitung von Chormeister Kienle mit sehr gutem 
Erfolg auf. Leider verlor der Verein auch diesen Chormeister. 
als er im August 1924 zu weiteren Musil{studien nach Leipzig 
ging. In dieser Notlage übernahm das Ehrenmitglied des 
Verei ns. Herr Studienrat K n e i I e entgegenkommend die Direl{­
tion in vorläufiger Weise. bis dem Verein die Möglichl{ei!, 
einen ständigen Dirigenten zu bekommen. gegeben war. Im 
September 1926 wurde Herr Willy UnI e r I{ o fl e r von Lud­
wigsburg als Chormeister gewonnen. 

Das 3. Gauliederfest des Schillergaues fand am 3. Juli 1927 
in Markgröningen statt; mit Uberlmgung dieser Festlichl{eit 
ist dem Verein eine überaus reiche Arbeit zugefallen. di<! 
jedoch Dan!{ der Mithil fe sämtlid1er Mitglieder unter der 
bewährten Führung des Vorslands Gotthilf Reut!er meister~ 

haft bewältigt worden ist. Der Februar 1925 brachte aber­
mals einen Wechsel in der Vorslandschaft mil sid1: der ver­
diente Vorsland Gollhi.lf Reuller !rat von seinem Amt zurück 
und wurde gleid1Zeilig zum Ehrenvorsland ernannt. Ollo Pehe. 
sei! Januar 1921 ll. Vorstand. wurde auf die S telle de.s 
I. Vorstands berufen. 

Beim Schwäbischen Liederfest in Ulm am 1. Juli 1929 be­
teiligte sich der Verein am Preisgesang in der Abteilung 
.. Höherer Volksgesang" und wurde mif einem II a Dreis be­
dach!. Am 6. Juli 1930 beim 4. Gauliederfest des Schiller­
gaues in Zuffenhausen nahm der Verein abermals am Preis­
gesang in der Abteilung .. Höherer Volksgesang" !eil und 
wurde mif einem I a Preis belohnt. - Chormeister Willy 
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Unlerkofler von Ludwigsburg, dem der Liederkranz Mark· 
gröningen die Erfolge von 1929 und 1930 wesen!lim zu ver­
danken halle, wurde im Januar 1931 au f Grund gegenseitiger 
Vereinbarung durm Herrn Hauptlehrer Eugen Smumamer 
von hier abgelöst. Der Umstand . daß Herr Unlerlw fl er 
seinen WohnsilJ in Ludwigsburg halle. gab Veranlassung 
dazu, wieder einen orlsansäßigen C hormeister für den Verein 
zu gewinnen. 

Der Liederkranz Markgröningen hat sim also die Pflege des 
deulsm en Liedes schon über 100 Jahre angelegen sein lassen 
und fällt sein 100 jähriges Jubiläum in die Zeit der 
nationalen Erhebung. Möge dem Verein auch in Zukunft 
das deulsme Lied über die Sorgen des Alltags hinweghelfen. 

Oie heutige Vors!andsmaft des Vereins besteh! aus : 

Ehrenvorsfände des Vereins : friedrich B u ck 
Gotthilf Reut I er 

I. Vorstand : O t!o D ehe 
II. Vorsland : Hermann Be r n er 
Sillriffführer : Albert H örer 
Kassier : Eugen Z e i 1 e 
Bücherverwaller: Walter Ge rn e 

Stimmführer : 

für den I. Tenor : Kar! Wi I d 
für den II. Tenor: Gol!lob K n a u ß man n 
für den I. Baß : Ernst D ü r r 
für den ll. Baß : Robert Hörer 

Als Vertreter der passiven Milglieder : 

Josef Geh r ing und Kar! Rau . 

Der Verein besteh! aus: 

9 Ehrensängern, 
40 Ehrenmitgliedern, 
50 Sängern, 
55 passiven Mitgliedern, 
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